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„Az CH“ in Bud a pe ſt meldet aus Sofia: 
Die Engländer nahmen Saloniki in Beſitz, ber 


ſetzten das Poſtamt und Telegraphenamt und die 


ſchreiten. 


von Anzeichen unzweifelhafter 


f übrigen Verkehrsanſtalten und verordneten den 
Belagerungszuſtand über die Stadt. 


Engliſche und franzöſiſche Truppen verſchanzten ſich 


um Saloniki. | 


Einer Athener Meldung aus franzöſiſcher 
Quelle zufolge ſoll, wie aus Rotterdam be⸗ 
richtet wird, Griechenland darin gewilligt haben, 


daß Saloniki in Verteidigungszuſtand geſetzt und 
ein Teil der griechiſchen Truppen zurückgezogen 
wird. Heber die übrigen Forderungen der Entente 


jolen die Verhandlungen befriedigend fort⸗ 

Die Londoner Blätter beſchäftigen ſich mit der 
ſchwierigen Lage in Saloniki und betonen, daß die 
ungewiſſe Haltung Griechenlands 
unerträglich jei. „Daily Chronicle“ ſpricht 
Feindſeligkeit 
Griechenlands. Prinz Andreas habe öffentlich die 


Truppen der Alliierten als Geiſeln bezeichnet. 


Die Ballanniederlage der Entente. 
Aus Sofia heißt es: 8 
Die aus mehreren franzöſiſchen Diviftonen 
und einer engliſchen Diviſion beſtehende Landungs⸗ 
armee hat eine entſcheidende Niedere 
lage erlitten. Der bisherige Verluſt wird 
auf 12 000 Mann angegeben. Die bulgariſchen 
Truppen ſetzen die Verfolgung energiſch fort. 


Die franzöſiſchen und engliſchen Truppen bes 
finden ſich in ſchwer bedrängter Lage. Militäriſche 
Kreiſe urteilen, daß nur kleinere Teile der Armee 


auf griechiſchem Boden Rettung finden können. 
Zuverläſſige Nachrichten aus Saloniki beſagen, 
daß die Engländer und Franzoſen Saloniki 


E zehn Kilometer im Umkreiſe fieber⸗ 


haft befeſtigen. Die Stadt und der Hafen 
unterſtehen vollkommen der engliſch⸗franzöſiſchen 
Herrſchaft. | l 

Bu der Niederlage der Engländer und Fran- 


; zoſen ſchreibt das „Echo de Bulgarie“: Ge- 


neral Sarraik hat eine blutige Niederlage er⸗ 


litten; feine dezimierten Truppen find der Ber- 


nichtung preisgegeben, zwei Tage genügten 
unſeren tapferen Soldaten, um die mit viel 
Arbeit vorbereitete Landung in Trümmer zu 
ſchlagen. Die Franzoſen haben nun die Kraft 


unſeres Patriotismus und unſerer Verachtung zu 


fühlen bekommen. Die Folgen dieſer Niederlage 


bedeuten das Ende des mazedoniſchen 


Feldzuges. Die Entente iſt aus dem 
Balkan gejagt. Das Blatt ſagt weiter, 


= daß die Folgen dieſes Zuſammenbruches den 


9. abends an den „Secolo“: 


verantwortlichen Kreiſen in Paris und London 


bald in gefährlicher Weiſe fühlbar werden. 
Die Kämpfe bei Doira. 
Magrini telegraphiert aus Doiran vom 


Zwiſchen Doiran, einer Stadt von 6000 


Einwohnern in ſerbiſchem Gebiete, und Doiran⸗ 


Bahnhof in Griechenland herrſcht äußerſt leb⸗ 


haftes militäriſches Treiben. Die engliſche Nach⸗ 
hut und der enalifche Train lagern auf griechi⸗ 


Daoiran, vielleicht die letzte noch in Händen 


ſchem Gebiet. Die bei Doiran errichtete fran⸗ 


Fzböſiſche Flugſtation wurde am 9. nach Saloniki 


geſchafft. Seit drei Tagen donnern die Kanonen 
nördlich von Doiran. Seit zwei Tagen herrſcht 
dichter Nebel, der der Annäherung des 


Feindes günſtig iſt. Die Engländer ordneten die 


ſerbiſchen Grenzbe⸗ 


Räumung der 
i Einwohner an. Nur 


durch die 


der Serben befindliche Stadt, wurde nicht 
geräumt. Die Engländer mußten ihre Verteidi⸗ 
gungsſtellungen bei Rabrowo aufgeben und 


ſich auf die Stadt zurückziehen. Es finden häu⸗ 
fie blutige Nahkämpfe ſtatt. 


= Montag, den 13. 


Schriftleitung und Gejhäftsitelle: Loss, Petrikauer Straße Ar. 85. 


Dezember 1915. 


Anzeigenpreiſe: 
Anzeigenaufträge aus Deutſchland nehmen entgegen: 


n 


Ventzelos erklärt. 

Venizelos gab dem Athener Korreſpondenten 
der „Times“ als Antwort auf die letzten 
Mitteilungen König Konſtan tins 
eine Erklärung, in der die Haltung Griechenlands 
gegenüber Serbien, die Wünſche Griechenlands be⸗ 


züglich Kleinaſiens und Thraziens und die Steuer⸗ 
fragen beſprochen wurden. l , 

Nach den Angaben des Korreſpondenten ſagte Veni⸗ 
zelos: Griechenland ki durch feinen Vertrag verpflichtet 
deweſen, Serbien zu helfen. Aber ſelbſt wenn das nicht 
der Fall geweſen wäre, fei es ein großer Fehler ge⸗ 
weſen, Serbien feinem Schickſal zu Überlaſſen. Griechen⸗ 
lands Intervention hätte den Alliierten am Balkan 
militäriſches Uebergewicht verſchafft und die Eefahren 
wären für das Land gering geweſen. Die Mehrheit 
des Parlaments ſei bereit geweſen, dieſe Gefahren auf 
ſich zu nehmen. Es wäre dann möglich geweſen, die 
Griechen in der Virki gu befreien und durch die Cin- 
verleibung von neuen Gebieten in Kleinaſten und 
Thrazien und durch die Einverleibung Euperns ein 
Großgriechenland zu bilden. Der König habe die Ge⸗ 
fahren des Krieges überschätzt und kein Recht gehabt, 
die Miniſter zu entlaſſen und das Parlament aufzu⸗ 
löſen. Venizelos ſagte weiter, er fei nicht Republikaner, 
fondern für eine konſtitutionelle Monarchie, die Grie⸗ 
chenkand nötig halbe. Er hielte es für feine Pflicht, ſich 
bei den nächſten Wahlen wählen zu laſſen, um gegen 
die Art und Weiße, wie fie durchgeführt werden, zu 
proteſtieren. I SMi 
Der Korreſpondent der „Times“ legte die Er- 
klärung von Venizelos mit deſſen Erlaubnis dem 
Könige vor, der ſich mit dem Inhalt zwar nicht 
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einverſtanden erklärt, aber doch gewünſcht 


ſoll, daß ſie ebenſo veröffentlicht werde, wie 
eigenen Mitteilungen. 


haben 
ſeine 


Der bulgariſche Sieges⸗ 
bericht. | 


Angeheure englifche und franzöſiſche 
Verluſte. 


9. Dezember meldet: 

Unſere Berfolgung zu beiden Seiten 
des Wardar und ſüdlich von Koſturino 
dauert fort. Die Engländer und Franzoſen leiſten 
mit ſtarker Artillerie und zahlreichen Maſchinen⸗ 
gewehren auf jeder Stellung verzweifelten Wider⸗ 
ſtand. Da ſie jedoch den ſtarken Druck unſerer 


Truppen nicht aushalten können, verlaſſen ſie raſch 


ihre Stellungen und gehen z urü ck. Anſere an 
beiden Ufern des Wardar verfolgenden Kolonnen 
haben bereits den Südausgang des Engpaſſes bei 
Demirkapu verlaſſen und find ſüdlich von der 
Bahnſtation Mirovce angelangt. 

Am rechten Wardarufer machten wir Gefangene 


von den franzöfiſchen Regimentern 421, 148, 48 und 


| 5 Die deutfchen Cagesberichte. 


Großes Hauptquartier, 12. Dezember 1915, (Amtlich) 


Der amtliche Generalſtabsbericht aus Sofia von 


8 Oeſtlicher Kriegs ſchauplatz. 


Schwächere ruſſiſche Kräfte, die in Gegend des Warſung⸗Sees (jüblin von Jakob⸗ 


ſt a dt) und füslich von Pins k gegen unſere Stellungen vorfühlten, 


wurden zurückgeworfen. 


Balkan ⸗Kriegsſchauplatz. er 
Den in den albaniſchen Grenzgebirgen verfolgenden öſterreichiſch⸗ungariſchen Kolonnen fielen 
in den beiden letzten Tagen über 6500 Gefangene und Verſprengte in die Hände. 
Zwiſchen Roza j, das geſtern genommen wurde, und J pe! hat der Feind 40 Geſchütze gu 


rückgelaſſen. i 


Nach entſcheidenden Niederlagen, die die Armee des Generals Todorom in einer Reihe 


kühner und kräftiger Schläge während der letzten Tage den Franzoſen und Engländern beibrachte, 
befinden fi diefe in kläg lichem Zuſtande aufdem Rückzug nach der griechiſchen 
Grenze und über dieſelbe. Die Verluſte des Feindes an Menſchen, Waffen und Material 


aller Art ſind nach den Berichten unſeres Verbündeten außer ordentlich ſchwer. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. | | 
Oeſtlich von Neuve Chapelle (ſüdweſtlich von Lille) ſcheiterte vor unſeren Hinderniſſen 


der Verſuch einer kleinen engliſchen Abteilung, überraſchend in unſere Stellung einzudringen. 
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In den Vogeſen kam es zu vereinzelten Patrouillengefechten ohne Bedeutung. 


Oberſte Heeresleitung. 


Die Wiener Berichte. 


Wien, 12. Dezember 1915. Amtlich wird verlautbart: 


|  QAuffifcher Ariegsichauplab. 
Stellenweiſe Geſchützfeuer, keine beſonderen Ereigniſſe. 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 
Im Abſchnitt der Hochfläche von Doberdo griff eine italieniſche Infanteriebrigade 
unſere Stellungen ſüdweſtlich von San Martino an; fie wurde zurückgeſchlagen und er 
litt große Verluſte. Sonſt herrſchte an der ganzen Südweſtfront, von vereinzelten Geſchütz⸗ 
kämpfen abgeſehen, Ruhe. Auch in Judikarien hat die Tätigkeit des Feindes nachgelaſſen. 
ee Suüboſtlicher Kriegsſchauplatz. . 
Unſere Offenſive gegen Nordoſt⸗Montenegro führte geſtern zur Beſetzung von 
Korita und Rozaj und zu Rachhutgefechten 12 Kilometer weſtlich von Ipel Wir 


brachten in dieſen erfolgreichen Kämpfen 6100 Gefangene ein und erbeuteten im Gelände 
zwiſchen Sper und Nozaj 40 ſerbiſche Geſchütze⸗ . 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 


v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
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84. Anſere ſüdlich von Koſturino vorrückenden a. 
Truppen erreichten den Kozludarefluß und bes  — 


ſetzten die Dörfer Calkali, Tatarei, 


Rabrovo, Valandovo und Hudovo, wo a 
ſelbſt der StandortdesHaupfquartiers 


von General Sarrail war. Die Franzoſen 
haben die Bahnhöfe von Hudovo und von Mirovpce 


in Brand geſteckt. Wir erbeuteten von den Fran : 
zoſen beim Bahnhof Hudovo 500 Kiſten Patronen, 


viel Proviant und Sanitätsmaterial ſowie viel 


anderes Material, beim Bahnhof Miropce 30 000 


Kilogramm Weizen, Füſſer mit Kokosbutter, Wein 
und vieles andere, ferner von den Engländern 
5 Maſchinengewehre und viel Gewehre. In den 
feindlichen Stellungen ſind zahlreiche Gewehre, 
Telegraphenmaterial und Kriegsmaterial verſtreut 
liegen geblieben, in den engliſchen Stellungen eine 
Menge Bettdecken. , e aa . 

Unfere Verluſteſind unbedeutend, 
die des Gegners ungeheuer. Das Kampf⸗ 


Leichen und zurückgelaſſenen Verwundeten, von 
denen viele ſeit drei bis vier Tagen noch nicht ver⸗ 


bunden find, Sie erzählen, daß ihre Aerzte 


ſchon bei Beginn der Kämpfe davon⸗ 
gelaufen jeien. Bei ihrem Nückzuge nahmen 
die Engländer und Franzoſen die ganze Bevölke⸗ 
rung mit ſich. An der ſerbiſchen Front rücken unſere 
Truppen nach der Einnahme von Ochrida am Nord⸗ 
ufer des Ochridaſees gegen Struga vor. Die 


öſtliche Hälfte der Stadt am rechten Ufer des 


Drin iſt bereits in unſeren Händen. Der Gegner 
hat die Brücke in der Stadt zerſtört und leiſtet auf 
dem linken Flußufer Widerſtannd. 


Der türtiſche Berichett 


Unter dem 11. Dezember wurde in Kon⸗ 


ſtantinopel 
des türkiſchen Hauptquartiers verbreitet: 

An der Irakfront bemächtigten 
Truppen durch energiſche Angriffe der vorge 
ſchobenen Stellungen des Feindes bei Kut el 


Amara. Der Feind wurde in feine Haupt 


ſtellung zurückgeworfen. Die Verluſte des 
Feindes in dieſen Kämpfen betragen mehr als 


700 Mann, die unſrigen an Toten und Ver⸗ 5 | 5 


wundeten noch nicht 200. 


Bulgarien und die Türkei, 
Die Bulgariſche Telegraphen⸗Agentur erklärk: 


Die engliſche Preſſe beſpricht vielfach eine 


angeblich zwiſchen Bulgarien und der 
Türkei beſtehende Verſtimmung, wobei 
ſie der Türkei die Abſicht zuſchreibt, Thrazien 
wieder zu beſetzen. Dies habe in Softa ſtür⸗ 
miſche Kundgebungen hervorgerufen, wobei die 
Demonſtranten mit Waffengewalt zerſtreut worden 
ſeien. Dieſe ganze Darſtellung iſt frei er⸗ 
funden. a 


Die beſten Beziehungen peſtehen zwi⸗ | 


ſchen den Regierungen in Sofia und Konſtanti⸗ 
nopel, die durch die jüngſt abgeſchloſſenen Ab⸗ 
kommen alle zwiſchen ihnen noch ſchwebenden 
Fragen geregelt haben. Dieſe wahre Tatſache 
kann keineswegs durch Märchen von tirien- 
Pal Kundgebungen in Bulgarien befeitigt 
werden. i = 


Die Auslandòspreſſe über Sie 
Kanzlerreden. rn 

Wie das Reuterſche Bureau aus London 
meldet, weiſen die Blätter einſtimmig die An⸗ 
deutungen des Reichskanzlers v. Bethmann 


Hollweg zurück, daß die Alliierten mit 
Friedensvorſchlägen kommen müßten. 


nachſtehender amtlicher Bericht eo 
ſich unfere 


„Weſtminſter Gazette“ ſchreibt: Wenn Betha 


mann Hollweg glaubt, daß der Krieg längſt unter den 


F 


nn 


deutſchen Bedingungen und unter dei dentſchen 


5 „Schrecken“ beendet ſein würde, wenn England nicht 


wäre, ſo jind wir ſtolz auf das Kompliment und 
verſprechen dem Reichskanzler, daß der Krieg nicht be⸗ 
endet werden wird, bis wir weitgehende Garantien dafür 
haben, daß Deutſchland uns nicht wieder mit Krieg 
überzieht und nicht ſeine Nachbarn durch Methoden, wie 
ſie in dieſem Kriege zutage traten, zu beherrſchen ver⸗ 
ſucht. Unſere jungen Leute nehmen wacker Dienſt. 
Unſere befte Antwort ift augenblicklich, auf die Rekeu⸗ 


* tierungsbureaus hinzuweiſen. 


„Star“ den 


führt aus: Wir nehmen 
erſten Platz an, den uns Bethmann Hollweg in dieſem 
Befreiungskriege einräumt. Wir haben viel ertragen, 
aber ſind bereit, bis zum Ende aus zuhalten. 
Je größer die Schwierigkeiten find, deſto ſtärker iſt unfer 
Wille, ſie zu überwinden. 

„Globe“ ſchreibt: Deutſchland will, wie Bethmann 
Hollweg erklärte, keinen Frieden ſchließen, bis die 
Alliierten demütig darum bitten. Das iſt eine gute 
Nachricht, denn fie ſchützt vor der Gefahr eines vor 
zeitig zuſammengeſtoppelten Friedens. 

„Daily Chronicle“ jagt über die Rede des 
Reichskanzlers: Die Verbündeten betrachten Deutſch⸗ 
land nicht als unbeſieg bar und werden es 

auch nicht tun, nachdem Bethmann Hollweg es ver⸗ 
ſicherte. Wir wiſſen auch, wo das Gerede über den Frieden 
ſeinen Urſprung hat, und warum wir der Frage, wie 
Deutſchland mit Lebensmitteln, Oel, Gummi und Baum⸗ 
wolle verſorgt wird, ſehr große Beder utung beimeſſen. 
Wir werden uns darüber nicht an den Reichskanzler 
um Aufſchluß wenden. Ueber den ſogenannten 
Ueberfluß an Baumwolle, die die Donau herauf 
kommt und die aus dem kleinſten Baumwollgebiet 
ſtammt, können wir getroſt lächeln. Ebenſowenig 
werden die Alliierten oder unſere Freunde in den neu⸗ 
tralen Ländern ſich durch billigen Unſinn, wie 
eine Parallele zwiſchen Belgier und Griechenland, be⸗ 
einfluſſen laſſen. Was die Verſuche des Reichskanzlers 
betrifft, unſere Alliierten gegen uns aufzuhetzen, ſo ſind 
es nicht die erſten dieſer Art, und wir wiſſen, wie 
ſere Bundesgenoſſen bisher darüber dachten. 
Daily Telegraph“ erklärt: 
welche Bethmann Hollweg von der 
Alliierten gab war ganz richtig. Es 


mit Stolz 


mie 


Die Diagnoſe, 
Stimmung der 
gibt, keine Par⸗ 
tei in irgend einem Lande der Entente, die nicht je⸗ 
den Friedensvorſchlag, der ſich auf den 
Glauben ſtützen ſoll, daß der preußiſche Militarismus 
unbeſiegbar ſei, den . en ins Gefidt 
ſchleudern wird. 


E 
„Morning Poſt“ meint: Wir können den Kampf 
fortſetzen, bis wir den eingedrungenen Feind nicht nur 
zurückgetrieben, ſondern auch vernichtet haben. Un⸗ 
ſer Land iſt ebenſo wie Frankreich, Rußland und Ita⸗ 
lien jetzt feſter entſchloſſen, den Streit bis zu einem be⸗ 
friedigenden Ende fortzuſetzen, als im Anfang. 
„Standard“ ſchreibt: Die Drohungen 
Bethmann Hollwegs laſſen alle Mitglieder der 
Entente vollkommen kalt. Sie glauben, daß der Sieg, 

Den Deutſchland für ſich in Anſpruch nimmt, nichts weiter 
iſt als eine deutſche Phantaſie. Bethmanns Rede, 
aus der hervorgeht, daß Deutſchland nicht bereit iſt, für 

den angerichteten Schaden Vergütung zu geben, hat 
unſeren Entſchluß, den vollſtändigen Sieg zu ſichern, 
nur beſtärkt. 

Times“ ſagt: Wir ſehen in Bethmanns gegen 
uns erhobenen Klagen nur einen deutlichen Beweis 
der Unruhe. Es wäre ſicher töricht, Deutſch⸗ 
land den Frieden anzubieten, und es wird 
töricht bleiben, bis Deutſchland bereit iſt, die Bedingungen 
der Alliierten anzunehmen. | 

Das Reuterſche Bureau meldet aus New-Nort 

eine Auswahl von amerikaniſchen Blätterſtimmen über 
die Rede des Reichskanzlers aus bekannten anglophilen 
New⸗Yorker Blättern. „Herald“ ſchreibt: Deutſchland 
verlangt einen Frieden, den es als Sieger abſchließen 
will, mit einem Feinde, der fo geſchwächt fein foll, daß 
er nie mehr kämpfen kann. Deutſchland kann aber nie⸗ 
mand finden, mit dem es über Frieden verhandeln könnte. 

In den Ländern der Alliierten denkt man nicht an einen 
Friedensſchluß. „Tribune“ erklärt: Die 
ſeien davon überzeugt, daß ſie ſiegen würden. 
nennt Deutſchland eine belagerte Feſtung. „New⸗ 
Mork Times“ ſchreibt: Die Alliierten werden die 
Verantwortung für die Fortſetzung des Krieges 
ſich nehmen. 

Tie „New⸗Yorker Staaatszeitung“ und andere 
deutſchamerikaniſchen Blätter erklären, daß die Rede des 
deutſchen Reichskanzlers dem Präſidenten Wilſon 
Gelegenheit gebe, ſeine Vermittlung anzu⸗ 
bieten. Sie dringen in den Präſtdenten, die Gefühle 
der Verbündeten zu ignorieren und alle Krieg führenden 
aufzufordern, die Friedensbedingungen 
Bryan nimmt dieſelbe Haltung ein. 

Zur Rede des Reichskanzlers ſchreibt, wie uns aus 
Mailand berichtet wird, „Corriere della 
Sera“, er ſei geneigt zu glauben, daß das deutſche 
Volk nicht mutlos ſei, ſchon deswegen, weil man die mora⸗ 
liſchen Energien beim Gegner nie unterſchätzen dürfe. Zu 
der Antwort des Reichskanzlers auf die Anfrage Schei⸗ 
demanns meint „Corriere della Sera“, das ganze 
Friedensgerede laſſe erkennen, daß der Krieg noch 
weiter dauern müſſe und weiterdauern werde. 


Alliierten 


an 
Br * 


borib” 


geru auf 


zu erwägen. 


Oröensverleihungen an Generäle, 
Der „Reichsanzeiger“ gibt nachſtehende Ordens⸗ 
verleihungen bekannt: 

Das Eichenlaub zum Orden pour le Mérite 
dem Generalleutnant Koſch, Führer eines Re⸗ 
ſervekorps, und dem Generalmajor v. Seeckt, 
Chef des Generalſtabes beim Ober rkommando 
einer Heeresgruppe. Den Orden pour le Mérite 
dem Generalleutnant v. Winckler, Führer 
eines Reſervekorps. Die Schwerter zum Roten 
Adlerorden II. Klaſſe mit Eichenlaub, dem Ge⸗ 
neralleutnant z. D. Sommer, Führer einer 
. Den * Roten Ablerorden II. ur 
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mitteleuropäiſchen Kanalinſtems, anregt. 


mit Eichenlaub und Schwertern dem General⸗ 
leutnant v. Hoeppner, Chef des General⸗ 
ſtabes einer Armee, dem Generalleutnant Ilſe, 

Chef n Generalitabes einer Armee und dem 
Generalmajor v. Bergmann, Dberquactier 
meiſter einer Armee. 


Vortrag ende in Wien. 


Im großen Muſtkvereinsſaal in Wien, der 


bis 1910 das letzte Plätzchen von einem vornehmen 
ublikum gefüllt war, unter dem man u. a. den 
utſchen Botſchafter von Tſchirſchky 
mil dem Perſonal der Botſchaft, den bayerifhen 
Geſandten Freiherrn 9%. Tucher, Miniſterpräſi⸗ 
denten Grafen Stürfghmıit mehreren Miniſtern 
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und Vertretern der Bankkreiſe, der Induſtrie uſw. 


bemerkte, hielt am Freitag abend Staatsſekretär 
a. D. Dr. Dernburg einen Vortrag unter dem 
Titel „Von meinen wirtſchaftspolitiſchen Erfah⸗ 
rungen.“ 


An die Spitze ſeiner Ausführunzen ſtellte der Bor- 
tragende bas Axiom, das ſich auch wieder in dieſem 
Kriege bereits bewahrheitet habe und in der Folge 
noch mehr bewahrheiten werde, von der immanenten 
Gerechtigkeit Aller Geſchehniſſe und der unerbittlichen 
Folgerichtigkeit aller Geſchehniſſe des Ganges der Ge⸗ 
Fite Nachdem er kurz defen Satz auf die gegen⸗ 
wärtigen Vorgänge in Serbien angewendet hatte, ging 
er zum eigentlichen Thema, das feinen Tolontalen Er- 
Tchzungen entnommen war, über. Eine erfolgreiche 
Koloniſation beruhe auf einem ethiſchen Ber- 
hältnis, welches allein die Anwendung von Macht 
gegenüber untergeordneten Raſſen rechtfertigt Im 
Inkereſſe femer Tätigkeit müſſe der Weiße unerbiß lich 
auf kein Anfehen gegenüber der ſchwarzen Rafe halten, 
ſoweit er auch ſonſt freie Entwicklung zu geſtatten 
habe. Dieſe überragende Stellung der wei⸗ 
Ben Raff Te aufrechtzuerhallen, feien alle koloniſieren⸗ 
den Völker in gleicher Weise einander verbunden und 

intereſſiert. England und mit ihm Frankreich 
hätten dieſen Grundſatz im Kriege auf das 
gröblichſte werletzt und dadurch den Pfeiler er⸗ 
ſchüttert, auf dem nicht a ihre eigene ſondern auch 
die kolon kale Macht aller Nationen beruße. Das werde 
zu u nerhörten í Forderungen. großen Unruhen und zu 
ent nach koßtſpie⸗ igeren Machtentfaltung nach dieſem 
Kriege führen, und der Bruch der guten Tradition der 
Engländ Ber wird wermutlich ihr Koloniale in der 
gepenmärtigen Form vernichten. Dieſer Verrat an der 
Heberle zrurg der weißen Rafe werde auch von ſehr 
l chwerwiogendem Einfluß auf die eng- 
liſche See herrſchaft fein, und da Mefe außerdem 
jest nicht nur von den Mittelmädten jondern auch von 

gallen Neutral en bekämpft werde, ja ſelbſt bei den Ber- 
Fündeten Englands ihre Gegner findet, jo fer es wahr⸗ 
ipine, d daß mit dem enaliſchen Kolonialreich auch die 


ei 
englische e oa in die Bride gehen werde. Go- 
dann zog der Vartragende einen Veroleich zwiſchen der 


Hbere en Entwickkung Deuiſchlands und der kolonie⸗ 


Bien Entwicklung Oeſterreichs wobei er die 1 


der öſterreich⸗ungar chen Lendwirtſchaf! und Induftr 
in der Richtung der in Deutſchland beſtehenden intense 
Arbeitsleiſtung vorausſieht. und als wichtigſten Bebeli 
die Entwicklung von Verkehrswegen. insbeſondere eines 
Der Nor- 
tra rende kam hierauf auf eine Tätigkeit in Ame- 
rifa a 1 von an an in Anerkennung der ſchwie⸗ 
rigen Lage, in der ſich die Amerikaner deukoniſcher And 
öſterreich⸗ungard J Anne befinden, den Dank 
für ihren Opferm 15 aus. Staatsſekretär Dr. Dernburg 
Wies auf Das ſchöne Reſultat der Sammeltätigkeit hin, 
an der er zuſammen mit Dr. Dunba ! beteiligt gewesen 
jet, und die Bisher über zwölf Millionen Kronen er⸗ 
hratt hätte. Er ſchloß mit der Ueberzeugung, die 
Kulturgemeinſchaft der Völker deutſcher Zunge und 
ihre Ideale rerdienen, daß ſich andere Völker an ſie 
anſchlöſten. Man dürfe nach göttlichem und menſchlichem 
Rechte erwarten. daß der unbeugfame Entſchluß, im 
ser denwärtig gen Kriege zu ſiegen, mit einem vollen Er⸗ 
folg gekrönt fein werde. 
Der Vortraa wurde mit überaus großem Beifall 
aufgenommen. Er fand zugunſten des Kriegshilfskomi⸗ 


tees ſtatt. das feit Kriegsbeginn in umfaſſender Weit: 
ſich der Familien 115 aus Oeſterreich in das deutſcke 
nge . 0 deulſchen verwundeten Gol- 


Spitälern uniergebrami 


Die „Herrichaft" über Ste Meere. 
Aus Berlin wird uns gemeldet: 


Nachdem bereits im Poldhubericht vom 
Dezember das Beſtehen 
wachung der neutralen Schiffahrt am Süd⸗ 
ausgange des Sundes und damit die un⸗ 
eingeſchränkte Beſtätigung der 
deutſchen Marine y 
engliſcherſeits zugeſtanden war, ſchreibt der 
Marinekorreſpondent der „Times“ am 6. Des 
zember über „Seeherſchaft und Unterſeeboote“ 
folgendes: 


Es muß zugeſtanden werden, daß unſere 
eigenen Bemühungen in der Oſtſee und im 
Marmarameer nur eine vorübergehende 
und teilweiſe Wirkung gezeitigt haben. 
Der Gewinn liegt weniger auf materiellem als 
auf moraliſchem Gebiet. 

Noch deutlicher als hier aus engliſchem Munde 
kann die Unmöglichkeit einer Blockie⸗ 
rung der Oſtſee durch engliſche Streit⸗ 
kräfte nicht gut zugeſtanden und beſtätigt werden. 
Zu dieſen engliſchen Mißerfolgen ſteht die an⸗ 
haltend erfolgreiche Tätigkeit deutſcher und öſter⸗ 
reichiſch⸗ungarif ſcher Unterſeebobte mit bisher 
508 lediglich durch Unterſeeboote verſenkten 
Fahrzeugen von insgeſamt 917819 Tonnen in 
erfreulichem Gegenſatz. 


Opfer des deutschen Seteiehes | 
Nach einem Londoner Telegramm, das 


a 


— . 


die Pariſer Ausgabe des „New York 


Herald“ am 4. Dezember veröffentlicht, 
betrug die Zahl der im November 
von deutſchen Unterſeebodsten, Minen 
oder Kriegsſchiffen verſenkten Schiffe: 
35 Segelſchiffe von zuſammen 


4977 Tonnengehalt und 53 Dampfer 
mit 61072 Tonnengehalt. Die Zahl der 
Getöteten belief ſich auf 652. 


. 


Deuce Todzer gäng B — den 1 13. i 


einer planmäßigen Be 


in der Oſtſee m 


— 1013. 
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Krieg gegen Gſtafrita. 


De: I: 
ſt o ß 
Das Reeuterſche e e aus . : atiri N können die Engländer ni 
ſtadt: u BR F . Verbreit 
In einer parlamentariſchen Erörterung er- l z der 
klärte ſich General Hertzog gegen die "Mus „ T 5 
gaben für einen Feldzug in Oſtafri a, plump und E i 5 
da Südafrika den Frieden und nicht den Krie; Be Eindruck auf . 
wolle. Botha erwiderte, Südafrika müſſe für armay in ihrem Vergeben 3 tm 
feine 1 kämpfen und fj ine unbedingt 1 nicht nn Ganda , 535 
neutral bleibe Hertzo og wäre Daf ie e perantmort f Dah ADATE STIEN A i ER und der 
lich geweſen, a un ein wirklicher . verbreiten ſie in > Beer en ee pe 
ausgebrochen wäre. Es beſtehe natürlich keine abb: ngigen NENIT: an prei an J nchlig 0 
Abſicht, ſich Deutſch⸗ Oſtafrika anzueignen, aber n nalaublichſten Schaum chen über angeblich 
die Union werde jedenfalls bei der endgültigen deutſche Grauſamkelt u 
Entſcheidung befragt werden. Es iſt auffallend fte die 
o A vimm A 
Der Striegsſchauplatz am JIſonzo. dieſem Syfon . . . 
Ein ſchwediſcher Offizier, der ſich über Trieſt | jegten, wie pe) DIE ii ae j a 
zum Aufenthaltsort des Befehlshabers der öſter⸗ haben, ſeitdem durch 3 nn 
reichiſch⸗ungariſchen Streitkräfte an der Iſomo⸗ großen Zahl glaubwürd wandfrei 
front, General Voroewitſch. beg eben halte, ſagt, feftgeſtellt ist, in welch licher Weiſe die 
nach einer Stockholmer M tebung, VVV RE des Hilfs⸗ 
Schilderung über die Iſonzo ofroni 5 „ut Beit, als | =: . 1 ss fi anat 51 2 1 2 B g 9 * 
noch die dritte J Iſonzoſchlacht im Gange war: kreuzers D Watch, e 
Die große Allgemeinheit, Die ti die ver⸗[leute ermordet habe: 
ältnismäßig knappen offiziellen M ür tungen von 55 — 
15 . Südweftfroaut lieſt, Die Nervoten Ses eugliſchen 
dürfte ſich ſchwerlich klar darüber ſein, was dort Parlaments En 
eigentlich vor ſich geht, ebenſo, was es bedentet, | Heber die jehine Tagung des eus arias 
wenn man von ber Iſonzoſchlacht ſpricht. Und ans ſagt ie ine e eu nur 
doch iſt es gerade hier, wo ſich das ‚große bam A vor Weihnechten enden. 
tragiſche Schaber der Kriog in batten Hohen bevor. Die Ner 
ſeiner böchſten P soteng abſpielt. Wenn . es waren in den letzten 
man die franzöſiſche Front e dürfte es , ut. Die Reden waren f 
kaum einen Krieg: sſchauplat geben, wo die Kämpfe Abgeordnete 
mit größerer Heftigkeit rajen und wo beide Gegner > erjipenſtiger 92 
unter größeren Schwierigkeiten kämpfen. . die Kriegfäihrung zu keitiſieren. 
Hier iſt alles ge viſſermaße en auf einen | ji 1 7 0 der ilreaka wird bald 
kleinen Naum zuſam nengedrängt. Wo a FaN l N Mysgid er Th gerhanden daß 
keine E iTA ingsmögli chkeite n das Parlament nicht lange in dem gegenwärtigen 
gibt. Dreimal find die italieniſchen. Haupteräfte VVV 
un Angriff gegen im Verhältnis bedeutend d RRR 
nterlegene öſterreichiſch⸗u ngar ariſche Truppen vor⸗ Die enaltih e Steuer ſchraube. 
gegangen; dreimal ſind ſie unter a : ~ ENE 
erhörten Verluſt ten zurückgeworfen mor- | (Drantieldansg. p u 
den, und die Front sch ebenſo ungebrochen wie Londan, 12. Dezember. Der liberale Ab⸗ 
zu Anfang des Krieges. N geordnete perey Alden teilt im „Daily 
Aehnlich ſprach ſich auch General a Telearah eine i g mit Me. 
zu einer Anzahl fremder Beſucher aus. So wie K a mit, i dieſer fagio, es werde 
die Stellung, ſagte er, war, als ich ant 24. Mai vie $ len Em: ` 
hier den Befehl übernahm, To iſt ſie fortgeſetzt. Alle Siener 
Gerüchte, daß Stellu ngen in die Hände des a 
Feindes gefallen wären, ſind aus der Luft ge⸗ u 
griffen. Man muß aber den Italienern die Ge⸗ den 
vechtigfeit widerfahren laffen, daß tie ſich aus⸗ z; 1 20 
gezeichnet schlagen, Seelen kann man nicht mit 8 r : 
dem Kopf durch die Mand rennen. Wenn jedoch D isführ Ausſchuß des 
ganze italieniſche 9 Regimenter vernichtet werden. Bergarbeiter ‚erbandes Sr opu: yrifatte 
wenn alle Offiziere fallen, To iſt das ein Beweis, | niens gibt nach einer Meld dung aus London 
daß ſie ihre Pflicht erfüllt haben. Unſere bekannt, daß er bei der Beſprechung der Ge⸗ 
Truppen ſtehen über allem Lob. Die Nachwelt w verkſchaften, die vorige Ü Boche in London ſtatt⸗ 
wird einmal beurteilen können, daß das, was fa nd, und wo 3g with, Me Kenna und 
hier ausgerichtet wurde, zu dem n zerorden e Anſpraczen nielten, nicht vertreten 
lichſten der ganzen Kriegsgeſchichte gehört. war. Er ſpricht icin Bedauern aus, daß einige 
— i Zw deigverene a Verbandes . A waren, 
und erklärt, bar er gegen jeden Pog ag ent 
Br Aland fin Nöten. ns . Ss ; die Arbefte 
g ſchieden Einſprach erbebt. wonach die Arbeiter 
Aus Stockholm wird der „Fraalfurter keine N ner andern tellten. 
Zeitung“ berichtet nn Die ‚ran: en der noch Der A wo des Ardeis 
immer fortdauernden arechung des privaten 5 N in 5 
Telegraphenverkehrs. Aus Kußle nd inè „ hun alte g Er AER des 
Stockkom Gerüchte von ern fon. Vo r. ob. daß dis Arbeiigeber die 
gängen im Innern Rußlands ver 1 N von den Woch ehe 
breitet. In Helſingfors meuterten angeblich die löhnen der 8 ber EEE ä hbzehen und 
Mannſchaften des Panz erkreuzers „Wang: 11. Die der Regieru RI liberweiſen ielien, 
| bliebenen Schiffe beſchoſſen den An | a ` g PS, 
en si Pat a 200 Mann Die RNatloſen im Kriegsrat. 
wurden erſchoſſen und 400 verhaftet und nach (Draßtmeldung.) 
Petersburg gebracht. ie, 12. Dezember. Kitehener und Grey 
Eine Fei nes Nat cri a heiss t, daß die | hab. Paris geit Ern nar T mittag verlaſſen, nach⸗ 
Regierung in der Duma eine Vorlage einbringen dem eine neue lange Zuſammenkunft 
will, durch die der Krie a er im Miniſterium des Aeuße un zwiſchen 
ächtigt wird, die ganze ruſſiſche Induſtrie Grey und Slim einerſeits unk Briand und 
zu mobiliſteren und die Arbeiter und das übrige Hallieni andererſeits Raltgefunden has 
Perſonal a 10 n ſtellen. a . l 
Streikrecht fol aufgehoben werden. Ata A ( POT. 
u in militärischer den icht ibam die Not Die Aufruhrbewegung in Schanghai. 
immer größer zu werden. „Rietſch“ beri chtet: Den „Basler richten“ wird, wie wir 
Ein Ukas des Zaren ak: au, daß die von dort erfahren, äber die Aufruhrbewegung in 
im Jahre 1897 geborenen Rekruten zu Begian Se hanghai berichtet: e 
des Jahres 1916 einzuberufen ſind. Da Ruß⸗ 200 chineſiſche Studenten, die in Savan 
land ordnungsgemäß erft Die 21⸗jährigen zem Kudie iert hatten, und etwa ein Dugend japaniſche 
Heeresdienſt heranzicht, ſo bedeute et diess die 955 Stube ten Bu in dem N Jon in en 
Einberufung der Jahresklaſſe 1818, don i ; = 
Jor qi 
Beſchlagnahmung rußfiſcher | nn | 
l Fahrzeuge, | T gegan gen 15 a 
Aus Bukareſt wird gemeldet : den n Admiral di 
Der „Univerſul“ meldet aus Sulina: Die Heber Ros 
von der ruſſiſchen Regierung gekauften belgiſchen zember gemela 
Dampfer „König Albert“ und „Tigris“ verliehen Schanghoi ern Aufr ruhr č 
vorgeſtern (Donnerstag) mit Bemarnung den Keiegsſchiſe a terer griffen die 
hieſigen Hafen, um nach spie zu fahren. Bor Kriegsſchiffe an gien ſich dreier 
Verlaſſen der rumäniſchen Waſſe erzone wurden 1 1 ite beid it Arſenal. Auch 
fie von rumäniſchen Kriegsſchiffen angehalien. in die fremden ti fangen fiel en einige Ge⸗ 
Beide Dampfer wurden nach Sulina a zurückgebracht. ſchoſſe Te | 
j St o 7 ar 8 
England baut vor. [Drums mimerſitzung 
(Nach dem „Baralong“⸗Fall.) 5 | om. N 
Londoner Blätter bringen am 20. November Die italieniſc er wurde, ſo b erichtet 
die völlig aus der Luft gegriffene Meldung, daß man P 8 Sch ſauplatz wütender 
fich nach der Verſenkung des franzäſiſchen Trup- 9995 18 „„ a der Inte erpellation 
pentransporters „Calvados“ drei Mann dieſes im É gr er AR ter: dale Pro paganda 
Schiffes an das Unterſeeboot geklammert hätten E zwiſchen DS 18 iu ei ile le dag 
und von deutſchen Offizieren mit neten Brandolini . 


gekommen, wobei beide Abe 


i 


werde. 
Mittelmeer aus einem 


deſſen Schlüſſel in fremde 
befinden, während die 


als man Giolitti während der 


geordnete ſich Ohrfeigen 


spielten. 


— 


f dan bo 

Unterſtaatsſekretär Celeia fie mit dem Hinweis 
auf die Größe der gegenwärtigen Zeit zu be⸗ 
ruhigen ſuchte. Während dann der ſozialiſtiſche 
Abgeordnete Modigliani das von den offi⸗ 
ziellen Sozialiſten eingebrachte Mi ßtrauens⸗ 
vokum gegen das Kabinett Salandra begrün⸗ 

dete, herrſchte Ruhe. Be 
Dagegen brach der Sturm los, als Enrico 
i, der frühere Sozialiſt, Nachfolger Lom⸗ 
broſos, und ſehr angeſehener Politiker und Ge⸗ 
lehrter, eine Rede hielt zur Begründung ſeines 
Antrages. die budgetloſe Verwaltung 
nur um drei Monate, ſtatt, wie das 
vpn der Regierung verlangt wird, um ſechs 
Monate zu verlängern, da har 
tariſche Kontrolle nicht ſo lange ausgeſchaltet 
Als Ferri darauf hinwies, daß das 
Bollwerk lateiniſcher 
zum Binnenſee geworden ſei, 
i n Händen ſich 
befinden, mi d die Adria allein für die Ziele 
Italiens nicht genüge, wurde die Kriegspartei 


Kultur nunmehr 


wild und unterbrach ihn mit Zurufen, welche auf 
die Gerüchte von einer angeblichen Verſchwörung 


Ferris und Giolittis gegen Salandra an⸗ 
en. Ferri erwiderte, er habe Giolitti be- 
kämpft, als er allmächtig geweſen, aber nicht, 

1 „ſüdamerikaniſchen“ 
Maibewegung als den Fremden verkauft hin⸗ 
fielen wollte. | | 


‚Denn ging die Debatte in Schimpfereien 


zwiſchen Ferri und dem Nationaliſten Feder⸗ 
zoni über, den Ferri von der Schwer⸗ 


induſt rie b eſtochen nannte, und dem 
Irredentiſten⸗Riniſter Barzilai, welchem 


Ferri die 100 000 Lire Geheimfonds feines 


Reſſorts vorwarf. Auch Juſtizminiſter Orlando 
wurde wegen ſeiner kurzſichtigen Rede in Palermo 


gegen das Garantiegeſetz, und die geſamte 
Politik der Regierung wegen ihrer Verfolgung 


und Verdächtigung von Bürgern von Ferri an⸗ 


gegriffen. Schließlich entſtand zwiſchen den 
Nafionaliſten und Sozialiſten ein gruppenweiſes 
Schimpfen. — Salandra verſuchte eine 
Ehrenrettung der Kammer mit dem Hinweis 
darauf, daß derartige Auftritte in allen geſetz⸗ 


gebenden Körperſchaften vorkommen, ohne deren 
Würde zu ſchaden. 


Am 


Bekanntmachung. 
Durch feldgerichtliche Urteile vom 26. No⸗ 


— nennen 


vember bezw. 10. Dezember 1915 ſind die ruſſi⸗ 


| Schnlnachrichten. Die Abendkurs 
II] Schulnachrichten. Die Abendku 
der Deutſchen ſtädtiſchen Schule Neue⸗Zarzewska 


rt 


Schweſtern des fenha j 
lingsheim ins Leben zu rufen, in welchem durch 


um 6 Uhr abends. 
will und ſich bereits 


ſchen Staatsangehörigen: 
Kutſcher Boleslaus Muſchialinſki, 
Arbeiter Joſef Wlodarczyk, 
Schmied Alexander Chachulſki, 
Expedient Joſef Piſullak, 
Maurer Bronislaw Luczynſki, 
6. Arbeiter Andreas Caſtellan 

zu 1 bis 5 aus Lodz, zu 6 aus Kurczaki 
zum Tode verurteilt worden, weil ſie 


„Schußwaffen beſeſſen und diefe zu Raubüber⸗ 


fällen auf Landeseinwohner benutzt haben. 
Die Urteile ſind heute früh 7.15 durch Er⸗ 
ſchießen vollſtreckt worden. | 
Lodz, den 13. Dezember 1915. 
Gericht des Kaiſerlich Deutſchen 
Militärgouvernements. 

Der Gerichtsherr: 
Barth, 
Generalleutnant und 
Militär⸗Gouverneur. 


= = — 


Müller, 
Kriegsgerichtsrat, 


Lodz, den 13. Dezember 1915. 


k. Vom Geneſungsheim „Uzdrowiſko“. 
Die Wiedereröffnung des Heims, die am 1. De⸗ 


zember erfolgen ſollte, mußte um einige Zeit auf⸗ 


geſchoben werden, da die Ausbeſſerungsarbeiten 


noch nicht beendet waren. Das Heim wird vor⸗ 


ausfichtlich in der nächſten Woche eröffnet wer- 
den. Es dürften etwa 30 Rekonvaleszenten für 


die Wintermonate Aufnahme finden. 


& Eine Werſuchsſtation zur Prüfung und 
Bewertung ron Materialien, die in der hieſigen 
Induſtrie verarbeitet werden, beſchloß der Lodzer 


Technikerverein zu errichten. Die Verſuchsſtation 


ſoll mit einem chemiſch⸗techniſchen Laboratorium 


verbunden werden. 


Ein Säuglingsheim. Herr Paſtor Dietrich, 
der auf dem Gebiete der ſozialen und Armen⸗ 
fürſorge unermüdlich tätig iſt, plant, wie die 
„Deutſche Poſt“ meldet, in Gemeinſchaft mit den 
Kriegswaiſenhauſes ein Säug⸗ 


Entbehrungen geſchwächte Säuglinge zur Er⸗ 


bholung untergebracht werden jollen, Anſchließend 
daran ſoll eine Küche für arme Mütter errichtet 


Dieſes Hilfswerk, das die allgemeine 


werden. 


Beachtung verdient, kann durch die tätige Unter⸗ 


ſtützung unſerer Mitbürger gefördert werden. 
Ne e in 
Strafe Nr. 68, beginnen am heutigen Montag, 
| Wer Diele Kurſe beſuchen 
einſchreiben ließ, hat ſich 
zur Zeit einzufinden. | 
K. In den Handelskurf 


te n, obwohl 


die ſich eines regen 


damit die parlamen⸗ 


8 (501 bis Schluß): 


Straße Nr. 4: 


et den £ en des Vereins zur 
gegenſeitigen Unterſtützung der Handelsangeſtellten 


wird der Unterricht am 22, Dezember unter- 
brochen und am 7. Januar 1916 wieder aufge⸗ 
nommen. 5 N 


II In den Sprachkurſen von J. M. Poznanſki, 
am 1. Januar Parallelgruppen eröffnet. An⸗ 
meldungen e b in der Rail de 
Kurſe, Ziegelſtraße 47, täglich von 6 bis 9 Uhr 
entgegengenommen. „ 
EK. Die Schuldeputation des Magiſtrats hat 
dem Verein Wiedza” für feine Analphabeten 
kurſe eine Unterſtützung von 1,000 Rubeln zu⸗ 
erkannt. i $ e 

Y. Verteilung der Ackerbeete. Am Sonn- 
abend fand unter dem Vorſitz des Herrn Paſtor 
Gundlach eine Sitzung des Komitees zur Ver⸗ 
teilung der Ackerbeete ftatt, in der beſchloſſen 
wurde: ) Alle diejenigen Perſonen, die in Die- 
ſem Jahre Ackerbeete bebauten und dieſe auch im 
nächſten Jahre in Pacht zu nehmen wünſchen, 
aufzufordern, nicht ſpäter als am 1. Januar 1916 
im Büro des Komitees zur Verteilung der Acker⸗ 
beete (Szkolng⸗Straße Nr. 8) zu erſcheinen. 
Nach Ablauf dieſer Friſt gehen die bisherigen 
Pächter ihres Vorzugsrechtes verluſtig und die 
Ackerbeete werden an andere Perſonen abgegeben. 
2) Die Verteilung von Ackerbeeten auf Flächen, 
die bisher brach gelegen haben, ſoll ſofort erfol⸗ 
gen. 3) Da zu erwarten tft, daß ſich im nächſten 
Jahre mehr Pächter melden werden als Ackerbeete 
vorhanden ſind, wurde beſchloſſen, die Beſitzer 
von Grundſtücken zu erſuchen, brachliegende Land⸗ 
flächen dem Komitee zu überlaſſen. Zunächſt 
will man ſich an den Lodzer Großinduſtriellen 


Poznanſki mit der Bitte wenden, feine an der 


Orebrzynſka⸗Straße liegenden Grundstücke dem 
Komitee zur Verfügung zu ſtellen. 


S Die Auszahlung der Unterſtützungen 
an ruſſiſche Reſerviſtenfrauen findet vom 
16. d. Mts. ab täglich von 9 bis 1 und von 
3 bis 7 Uhr in den Lokalen Konſtantiner Straße 
Nr. 29 und Konſtantiner Straße Nr. 4 ſtatt, 
und zwar nach dem Anfangsbuchſtaben und 
Nummern, die bei jedem Buchſtaben. in Klam- 
mern angegeben ſind. Die Nummern ſind in den 
Päſſen verzeichnet. Die Reihenfolge iſt nach⸗ 
ſtehende: Donnerstag, den 16. Dezember: 
Konſtantiner Str. 29: vorm. K und M (1—500), 
nachm. K (501—1000), M (501 bis Schluß); 
Konſtantiner Straße Nr. 4: vorm. A (alle NNr.), 
S (500, B (1—250), nachm. B (251—800), 
Freitag, den 17. De⸗ 
zember: Konſtantiner Straße Nr. 29, vorm. K 
(1001—1500), P (500), nachm. K (1501 bis 
Schluß), P (501 bis Schluß), Konſtantiner 

vorm. B (801 bis Schluß). 
G (1—250), Sz (1500), G (251—800), Sz 
(501 bis Schluß), Szez (alle NNr.): am Son n⸗ 
abend, den 18. Dezember: Konſtantiner Str, 


Nr. 29: vorm. Z und 2 (alle Ne), L und . 


(alle NNr.), nachm. I und E (alle NNr.), N (alle 
NNr.), nachm.: Konſtantiner Str. Nr. 4: G 


(801 bis Schluß), F (alle NNr.): nachm.: W 


(1500), T (alle Ne), U (alle Nr); am 
Montag, den 20. Dezember: Konſtantiner 
Str. 29, vorm. Ja (alle NE), R (1— 500), 
nachm. O (alle NNr.), R 501 bis Schluß), Kon⸗ 
ſtantiner Nr. 4, vorm. W (501 bis Schluß), H 
und Ch (alle NNr.), nachm. D (alle NNr.), C 
und Cz (alle NNr.). Am Dienstag, den 
21. Dezember erhalten alle diejenigen Reſerviſten⸗ 
ſrauen Unterſtützungen, die dieſe bisher nicht ab⸗ 
geholt haben. Am Donnerstag, den 23. d. Mts. 
wird das Büro des Bürgerkuratoriums ge⸗ 
ſchloſſen ſein. 5 $ 
K. Zur UAnterſtützung verarmter Kauf⸗ 
leute. Der Ausſchuß zur Unterſtützung ver⸗ 
armter jüdiſcher Kaufleute hielt unter dem Vorſitz⸗ 
des Herrn Neumann eine Sitzung ab, in welcher 
50 neue Geſuche um Erteilung von wöchentlichen 
Darlehen in der Geſamthöhe von 180 RDL be⸗ 
rückſichtigt und 7 einmalige Darlehen in der 
Geſamthöhe von 450 RDL bewilligt wurden. 
Der Ausſchuß erteilte in der letzten Woche 
2450 Rbl. an Unterſtützungen, vom 1. Auguſt 
1914 bis jetzt insgeſamt etwa 110 000 Rbl. 


y. Von der 7. Spar- und Leihkaſſe. 
Anläßlich der bevorſtehenden Weihnachtsfeiertage 


werden in der 7. Spar⸗ und Leihkaſſe (Przejazd⸗ 
ſtraße 34, Spareinlagen in größeren Beträgen 
ausgezahlt. ae 

k. Die Abteilung der billigen Küchen 
wird den einzelnen Küchenkomitees die Mit⸗ 
teilung zugehen laſſen, daß die Zuſchüſſe wegen 
Mangel an Geldmitteln nicht erhöht werden 
können und daß daher die Zahl der täglich zur 
Ausgabe gelangenden Mittagseſſen nicht zu über⸗ 
ſchreiten ſei. | ren — 

K. Lebensmittelverkauf. Im Lebensmit⸗ 
telladen der Baluter Leih⸗ und Sparkaſſe (Ale⸗ 
xandrowſka⸗Straße Nr. 6) erhalten Reſerviſten⸗ 
frauen am Montag und Donnerstag Lebens⸗ 
mittel zu billigen Preiſen. : 

K. Won der jüdiſchen Gemeinde- 
verwaltung. Geſtern fand eine Sitzung der 
Mitglieder des Repräſentantenkollegiums der 
jüdiſchen Gemeinde ſtatt, der auch Oberrabbiner 
Treiſtmann beiwohnte. Zunächſt wurde das von 
Frau Hertz und anderen Damen unterbreitete 
Projekt der Errichtung eines Tagesaſyls für völlig 
mittelloſe und verlaſſene Kinder geprüft. In 
das Heim ſollen Kinder im Alter von 6 Jahren 
an aufgenommen, verpflegt und beauffichtigt 
werden. Entſprechende Räumlichkeiten für dieſes 
Heim find von den Silberſteinſchen Erben im 


Hauſe Poludniowa⸗Straße 66 zur Verfügung 


geſtellt worden. Da das Projekt der Damen⸗ 
gruppe mit dem Wunſche des Spenders, des 


ede Sodger Zeituig — Montag, den 13. Dezenter 1918. 


Beſuches erfreuen, werden 


jetzt in der Kanzlei der 


doch in aller Ungeniertheit durchweg den Nagel 


Erfindung halten, aber es it ja nicht Aufgabe 


ſten und im letzten Akte ſzeniſch ſehr hübſch her⸗ 


beitet zu haben; ſeine Auffaſſung des eitlen Li⸗ 


höchft komiſche 


Warſchauer Erzbiſchos, der bekanntlich 10090 Rbl. 
für völlig hilfloſe jüdiſche Kinder von Lodz 
überwieſen hat, im Einklang ſteht, beſchloß die 
Gemeindeverwaltung, es zu billigen und einem 
zu bildenden Komitee aus dieſem Fonds monatlich 
1200 Rbl. zur Verfügung zu ſtellen. Bei der 
Aufnahme der Kinder ſollen diejenigen der jüdi⸗ 
ſchen Reſerviſtenfrauen bevorzugt werden. Die 
Eröffnung des Heims wird vorausſichtlich am 
15. Dezember erfolgen. In der Angelegenheit 
der Koſtkinderpflege wurde beſchloſſen, ſich mit 
den Vertretern des Komitees des jüdiſchen 
Waiſenhauſes in Verbindung zu ſetzen und ge⸗ 
meinſam eine Aufſichtsordnung auszuarbeiten. 

K. Wohltätigkeitsverauſtaltung. Zu 
Gunſten der jüdiſchen Taubſtummenſchule wird 
am Donnerstag im „Großen Theater“ ein Mohl 
tätigkeitsabend veranſtaltet. Ihre Beteiligung 
haben u. a. zugeſagt: Die bekannte Vortrags- 
ſoubrette Joſefa Borowſka und Romuald Giera- 
ſienfki. 

K. Statiſtiſches. Laut einem Ausweis der 
ſtatiſtiſchen Abteilung bei der jüdiſchen Gemeinde⸗ 
verwaltung für die Zeit vom 14. November bis 
zum 1. Dezember ſind in die Zivilſtandsbücher 
dieſer Gemeinde eingetragen worden: 262 Ge⸗ 
burten (124 Knaben und 138 Mädchen) 128 
Todesfälle (50 Männer, 57 Frauen und 21 Kinder 
unter einem Jahr) ſowie 33 Eheſchließungen. 


Deutſches Theater. 
„Das Buch einer Frau“, Komödie von 
| Lothar Schmidt. i 


Die franzöſiſchen Komödienſchreiber haben ein 
paar Vorzüge, die wir trotz aller politiſchen 
Feindſchaften gern anerkennen wollen und um 
die wir ſie manchmal beneiden müſſen: die 
Schlagfertigkeit des Dialoges, den freien Mut der 
Erfindung, die Grazie, auch das Keckſte anmutig 
zu ſagen, Witz und — vor allem — Kürze des 
Witzes. Ihren deutſchen Kollegen ſteht eine der 
hervorragendſten deutſchen Tugenden oftmals 
hindernd im Wege: die deutſche Gründlichkeit 
und Ernſthaftigkeit. Daher ſollen wir uns, die 
Berechtigung der leichteſten Komödie einmal zu⸗ 
gegeben — und wer wird ſie beſtreiten wollen! 
— der wenigen Männer freuen, die ihren Stil 
haben, und über ihre Vorzüge kleine Schön⸗ 
heitsfehler gern überſehen. Ich bin weit ent⸗ 
fernt, Lothar Schmidt, deſſen letztes Luftſpiel 
„Die Venus mit dem Papagei“ ja ſogar den 
Weg ins fromme Berliner Schauſpielhaus ge⸗ 
funden hat, für einen Ariſtophanes zu halten, 
aber er ſteht nach meinem Empfinden doch recht 
hoch über den meiſten Komödienſchreibern unſerer 
Tage. Er hat ſicherlich Geiſt und er beherrſcht 
die Ausdrucksmittel der Szene zur Genüge, um 
dieſen Geiſt wirkſam in die Erſcheinung treten 
zu laſſen. Was er in der Komödie „Das Buch 
einer Frau“ über das Verhältnis zwiſchen den 
Geſchlechtern ſpricht, hat durchaus keine philo⸗ 
ſophiſche Tiefe, ift aber höchſt amüſant und trifft 


auf den Kopf. | 

Ich kann mir ſehr wohl vorſtellen, daß es 
Leute gibt, denen das ganze Milien dieſes 
Stückes nicht ſympathiſch iſt, die derartige Ehe⸗ 
dreiecke oder gar ⸗quadrate für dichteriſch freche 


des Komödienſchreibers, 


| nur allgemein gültige 
Fälle zu behandeln. 5 


5 j Es muß ihn fogar mehr 
reizen, Menſchen auf die Bühne zu ſtellen, die 
ein bißchen in der Maſſe auffallen. Dieſe 
Frau, die ihre eigene Ehe in einem Buche 
ſchildert, das ſie hinter dem Rücken ihres Mannes 
ſchreibt, iſt in ihrer göttlichen Frechheit gewiß 
kein Typus, aber fie ift eine höchſt gelungene 
und reizvolle Bühnenfigur. Viel näher ans 
Menſchliche kommt Schmidt trotz aller karikatu⸗ 
riſtiſchen Uebertreibung in der Zeichnung ihres 
Mannes, eines ebenſo aufgeblaſenen wie ge⸗ 
hörnten Literaten, oder mit der Geſtalt einer 
Schwiegermutter, die einmal nicht der übliche 
Drache iſt, ſondern ein alles verſtehender und 
verzeihender lieber Menſch. f 

Die freudige Ueberraſchung des Abends, den 
Direktor Waſſermann mit Munterkeit und 
beſonders in dem luſtigen Schattenſpiel des er⸗ 


ausgebracht hat, war der Lebius des Herrn Götz. 
Der begabte junge Darſteller ſcheint, wenn auch 
textlich nicht ganz ſicher, an ſich ernſthaft gear⸗ 


teraten war witzig und in Gebärde und Sprache 
ſehr ſicher durchgeführt. Die angekündigten lite⸗ 
rariſchen Abende moderner Dichter werden wohl 
Gelegenheit geben, mit Sicherheit feſtzuſtellen, ob 
hier die Gabe, Menſchen zu geſtalten und ein 
ernſter Wille zur Kunſt berechtigte Zukunftshoff⸗ 
nungen wecken dürfen. Die kapriziöſe Heldin der 
Komödie iſt Frau von Coburg. Das Talent 
Frau von Coburgs iſt nicht ſehr farbig, nicht 
ſehr nuancenreich, aber es verbindet ſich mit einer 
großen Bühnenroutine und hinreichend angeneh⸗ 
men äußeren Mitteln, um ſie ſolcher Aufgaben 
annehmbar Herrin werden zu laſſen. Direktor 
Waſſermann konnte wieder einen ſeiner ſie⸗ 
gesgewiſſen und ſtets ſieghaften Schwerenöter 
ſpielen, ſo keck und herzhaft, wie immer, ohne 
das Gebiet der künſtleriſchen Menſchengeſtaltung 
mehr als mit dem Aermel zu ſtreifen. Fräulein 
Holm war ſein eiferſüchtiges Frauchen, ſehr 
herzig und energiſch. Frau Corneck als gute 
Schwiegermutter, Frl. Sikora und der diesmal 
Herr Hildenbrand in Epiſo⸗ 
den halfen zum lebhaften Erfolg der fröhlichen 
Komödie wacker mit. Der Beſuch des wirklich 
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anregend luſtigen, wenn 


auch nicht gerade für 
Backſiſche geeigneten Stückes kann ſehr dringend 
empfohlen werden. Ss | 

BR, SA W. R. 
Aus dem Theaterbüro wird uns geſchrieben: 
Zu der heutigen Aufführung von „Als ich noch 
im Flügelkleide“ ſindſämtliche Plätze ver⸗ 
griffen. Morgen wird Schmidts Komödie 
„Das Buch einer Frau“ zum erſten Male 
wiederholt. | a: a: 


* 


Vereinsnachrichten. 


Der Verband Lodzer Juduſtrieller 
(Sektion H) hält am 16. d. M., nachmittags 
4 Uhr, in feinem Lokale, Petrikauer Straße 84, 

eine Verſammlung ab. Tagesordnung: 1) Neu⸗ 
wahl der Verwaltung, 2) Beſprechung der Ge⸗ 
ſchäftslage und 3) Anträge der Verwaltung und 
der Mitglieder. Ä x 
„ F. Dom Fabrirmeiſterverein. In der geſtern 
ſtattgefundenen Sitzung der Verwaltung wurde folgen⸗ 
des beſchloſſen: 1) Infolge der kritiſchen Lage von den 
neu ſich anmeldenden Mitgliedern das Einſchreibegeld 
in Maten entrichten zu laſſen und zwar 1 Rbl. monat 
lich, ſowie 2) den notleidenden Mitgliedern die wöchent⸗ 
lichen Unterſtützungen nur bis zur Geſamtſumme von 
104 Rubeln zu erteilen. Es wurden hierauf zwei neue 
Mitglieder in den Verein aufgenommen, ſowie die 


Rechnungen des Lebensmittellagers des Vereins durch⸗ 


geſehen. . l 
VN. Der Verein er chriſtlichen Arbeiter hat be⸗ 
ſchloſſen, für die Kageſtellten der billigen Arbeiterküchen, 
die kein eigenes Heim beſitzen, am Weihnachtsabend 

eine Feier zu veranſtalten. 7 


F. Zgterz. Der polniſche Geſang v erein 
„Lutnia“ veranſtaltet am Sonntag, den 19. De zember, 
für ſeine Mitglieder eine Weihnachtsfeier. l 
 ERabianiee Amtseinführung eines 
Paſtors. Am geſtrigen Sonntag vormittag 
fand hier durch den Superintendenten Angerſtein 
aus Lodz die Einführung des Predigtamts⸗Kan⸗ 
didaten Stephan Stegmann als Hilfs⸗ 
prediger an der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 
ſtatt. Der Feier wohnten die Paſtoren Schmidt 
und Krempin bei. l 


W. Von den Straßeunſchildern. Bei 
dem Einmarſch in Warſchau fiel die bunte Farbe 
ſo vieler Geſchäftsſchilder oft recht unangenehm 
auf. Dieſe bunte Färbung war auf ein Verbot 
der ruſſiſchen Regierung zurückzuführen. Nach 
dem polniſchen Aufſtand von 1863 wurde von 
dieſer unterſagt, Schilder in ſchwarz⸗weißer Farbe 
herzuſtellen, weil man darin eine politiſche Trauer⸗ 
kundgebung erblickte. Mit der Entfernung der 
ruſſiſchen Aufſchriften wurde auch dieſen Dingen 
ein Ende gemacht, ſo daß man jetzt vorwiegend 
Geſchäftsaufſchriften in einfacherer ſchwarz⸗weißer 
Nusführung gewahrt. 


og & 2 2 
Heute var einem Jahr. 
j „ 44 2% ARE 8 è 

13. Dezember 1914. l 
Oeſterreichiſche über die Karpathen vorgerückte 
Kolonnen machen 8599 Ruffen zu Gefangenen und ers 
beuten 10 Maſchinengewehre. N 
Etwa 30.000 bewaffaete ruſſiſche Moham⸗ 
medaner treten zu den Türken über, um gegen die 
Ruſſen zu kämpfen. N l 
Die von der Drina in ſüdöſtlicher Richtung vor⸗ 
getriebene Offenſive der Oeſterreicher in Serbien ſtößt 
ſädöſtlich Valjewo auf einen ſtark überlegenen Gegner 
und muß aufgegeben werden. | 


Teile Emm. 
Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“. , 


Zur Abberufung der deutſchen Attachés. 

Waſhington, 12. Dezember. Der Staats⸗ 
ekretär Lanſing erſuchte den britiſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter, den deutſchen Attachss von 
Papen und Boy Ed freies Geleit zu gewähren. 


i 
| 


Die Beute der Bulgaren. 
(Vgl. auch die Meldungen im Teil „Der Krieg”). 
Wien, 12. Dezember. Aus Sofia wird ge⸗ 
meldet: Die Zahl der von den Bulgaren bisher 
gemachten engliſchen und franzöſiſchen Gefan⸗ 
genen nähert ſich jetzt 20 000, hauptſächlich aus 
dem Cerna- und Wardargebiet. | 

Schweres Explsſionsunglück. 

De Havre, 12. Dezember. (Meldung der 
Agence Havas). Eine heftige Exploſion erfolgte 
geſtern früh in den pyrotechmiſchen Werkſtätten 
der belgiſchen Regierung. Bis Mitternacht zählte 
man bei dem Exploſionsunglück 110 Tote, dar⸗ 
unter 107 Belgier. Die Zahl der Verwundeten 
ſteht 
Meldung auf 1000 geſchätzt. i 
Gent, 12: Dezember. Die Aufmerkſamkeit 
des franzöſiſchen Munitionsminiſters Thomas 
wurde in jüngſter Zeit wiederholt auf die man⸗ 
gelhafte Beſetzung der Kontrollpoſten in den Pul⸗ 
vermagazinen und Geſchoßfüllungswerkſtätten zu 
Graville bei Le Havre gelenkt. Indeſſen konnte, 
da dieſe Arbeitsſtätten von Organen des Königs 
Albert geleitet werden, die dort beſchäftigungsloſe 
Belgier ohne Rückſicht auf Befähigung anſtellten, 
Miniſter Thomas keine Abhilfe ſchaffen⸗ | 


3 


noch nicht feſt, wird aber nach einer neueren 


Die Umsätze der grossen russischen 
Messen im Jahre 1915. 

Im Anschluss an unseren Bericht über den Ver- 
lauf der Nishnij-Nowgoroder Messe (Nr. 302 der D. 
L. Ztg.) bringen wir nachstehende Mitteilungen über 
die Umsätze der übrigen bedeutendsten russischen 
Messen, 

Die Zufuhr der Waren zur Irbiter Messe ist 
im laufenden Jahre im ganzen um 9300080 Rbl. 

(13 490 000 Rbl. gegen 22 790 000 Rubel im Jahre 1914) 
geringer gewesen. Hinsichtlich drRauchwaren, 
die den Hauptgegenstand des Handels auf dieser 
Messe ausmachen, lässt sich die geringere Zufuhr 
durch die Verminderung der Jagden in Sibirien in 
der verflossenen Saison erklären, unter anderem auch 
durch das Verbot der Jagd auf Zobel; ausserdem 
sind zahlreiche grosse Rauchwarenverkäufer auf der 
Messe nicht erschienen und haben ihre Waren zurück- 
gehalten bis zu einer besseren Stimmung des Rauch- 
warenmarkts. Der Umsatz darin hat 2 435 000 gegen 
7503000 Rbl. im Jahre 1914 betragen. Den Haupt- 
teil bildeten Eichhörnchenfelle, wovon für 899 400 
Rbl. (gegen 2 280 000 Rbl. im Jahre 1914) verkauft 
worden sind. Der Handel mit anderen Waren hat 
nachfolgende Ziffer aufzuweisen: von europäischen 
Waren (Manufaktur-, Leder-, Eisenbahnwaren, fertigen 
Kleidern u. dgl. m.) waren der Messe für 9 450 000 
Rbl. zugeführt und für 9 169 000 Rbl. verkauft; von 
sibirischen Waren (Rauchwaren, verschiedenen Roh- 
materialien usw.) waren zugeführt für 3 532 000 Rbl., 
verkauft für 3 527 000 Rbl. und endlich von asiatischen 
Waren (Tee, Seidenstoffen, Teppichen u. dgl. m.) 
waren zugeführt für 508 000 Rbl., verkauft für 
427 000 Rbl. 5 

Die Messe am Tage der He iligen Dreikönige 
in Charkow ist in diesem Jahre infolge des 
Krieges unter sehr ungüstigen Verhältnissen verlaufen. 
Die Zahl der erschienenen Käufer war gering. Im 
ganzen ist der Umsatz der Messe um 3279400 Rubel 
gegen das Vorjahr geringer gewesen (10 591 900 Rbl. 
gegen 13 881 300 Rbl. im Jahre 1914); ihre Ergebnisse 
missen als durchaus unbefriedigend bezeichnet werden. 
N des enues waren: Ma anu te a ik- - 


tur waren 
3 740 000 Rbl.) und Wolle, woran wegen grosser 
Nachfrage 
4 630 000 Rbl, 
verkauft). 


(Anfuhr: 5 305 000 RbL, Verkauf: 


Mangel war (zugeführt waren für 


und alles war zu hohen Preisen 


Auf der Kiewer FF ver- 


lief der Kleinhandel mittelmässig. Die Zahl der 


Handelsstellen war bedeutend geringer als im vorigen 
Jahre, hauptsächlich infolge der Schwierigkeiten bei 
der Anfuhr der Waren, bedingt durch die Schwierig- 


keiten der Warentransporte auf den Eisenbahnen. 
Belebt war nur der Handel mit Fischwaren und 
Erzeugnissen der Hausindustrie. 


Auch der 
Börsenhandel hatte in diesem Jahre keine besonderen 
Erfolge zu vermerken. Was die Zuckererzeu- 
gung anbetrifft, so war man um die Versorgung 
der Zuckerindustrie mit Rohmaterial besorgt. 


schen Kontore der Zuekerfabriken. Die Preise für 
fast alle Maschinenteile, Materialien und chemische 
Produkte, die früher aus Deutschland bezogen zu 
werden pflegten, waren stark gestiegen; die Fabri- 
kanten machten indes Bestellungen, ohne sich durch 
die Teuerung abschrecken zn lassen. (Nach d. „Praw. 
Wiestn.“ vom 15./28. Oktober 1915). 


Russland. 

Zum Mißlingen der russischen Anleihe. 
holm, 8. Dezember 
gen russischen Anleihe hat sich als derartig gewaltig 
herausgestellt, 
sieht, den bereits am vorigen Freitag abgelaufenen 
letzten Zeichnungstermin durch öffentliche 
Ankündigungen für weitere fünf Tage aus- 


Stock- 


zudehnen. Die bis Freitag erfolgten Zeichnungen 


ergeben insgesamt rund 263 Millionen. Trotz der 
geradezu marktschreierischen Reklame ist somit nur 
etwas über ein Viertel des aufgelegten 
Betrags subskribiert worden. Insbeson- 
dere sind gezeichnet worden: in der Petersburger 
Staatsbank 6963000, in der Moskauer Staatsbank 
1463 000, in der Petersburger Reichssparkasse 1558 000, 


in 1 der 5 Bern 5165 wo Habri fer- 


Gut. 
arbeiteten während der Kontraktenmesse die techni- 


Der Mißerfolg der gegenwärti- 


daß der Finanzminister sich genötigt 


a sei: 


ner in den Petersburger Aktienbanken 93 Millionen, 
bei den Moskauer Aktienbanken 34 Millionen, in den 
Provinzen eiwa 120 Millionen. Es ist kaum anzuneh- 
men, daß die Verlängerung der Zeichnungstermine 


das obige Gesamtresultat wesentlich verbessern wird. 


Denn schon an den letzten beiden Zeichnungstagen 
war eine bedenkliche Abnahme der Zeichnungen zu 
konstatieren, trotz des Angebots zu bis dreiviertel 
Prozent niedrigeren Kursen. 

Konfiskation deutschen Bodenbesitzes in Ruß- 
land. Aus Petersburg wird telegraphisch ge- 
melcet: Der neue russische Landwirtschaftsminister 
schlug dem Ministerrat die Berichtigung des Gesetzes 
über die Liquidation deutschen Bodenbesitzes vor, 
wonach dieser in zweifelhaften Fällen kurzerhand 
konfisziert werden soll. „Rjetsch“ bemerkt, die vor- 
geschlagene Maßregel Naumows erhalte noch dadurch 
eine Verschärfung, daß die Vornahme der Enteignung 
nicht mehr von den Zivilbehörden ausgeführt, son- 
dern den Militärbehörden übertragen werden soll. 


Gegen ausländische Automobile In einer 
Sitzung des industriellen Kriegsausschusses 
unter Vorsitz des Professors Bocklewski und 


Anwesenheit des Leiters der Kriessautomobilschule 
Generalmajors Sekretow wurden Regierungsmass- 
nahmen zur Schaffung einer ausreichenden Automobil- 
Industrie als dringend notwendig bezeichnet. Von 
1913 bis 1914 stieg der Einfuhrwert von 4 auf 
13 Mill. Rbl. Ausländische Unternehmungen sollten. 
in der Automobil-Industrie nur noch zugelassen wer- 
den, um durch ihre Praxis geeignete technische a 
kräfte heranzubilden. 


a nz 


| Allgemeines. 
Ursache des Buttermangels in Frankreich. Der 
„Matin“ vom 27.11. schreibt: Frankreich steht doch 


in dem Ruf, mehr Butter zu erzeugen, als es selbst | 


braucht, Sind doch z. B. allein über Cherbourg vom 
1. 1. bis 31. 10. 13 483 000 kg Butter nach England 


ausgeführt werden. Wie ist es da 8 möglich, dass 
sie bei uns so knapp und teuer ist? 


Man sollte meinen, dass das Heilmittel sehr ein- 
Aber dazu ist eben 


ein Ausfuhrverbot. 


kein Verbot mehr nötig, denn wir haben nichts m 
auszuführen. Während bei uns die Butter innerh 
dreier Markttage von 4,20 auf 4,70 Fres. stieg, kos 
sie in England 3,50 Fres. 

Es bleibt uns also nur übrig, das wieder ein 
führen, was wir vorher ausgeführt haben. Denn a 
auf sibirische Butter können wir jetzt nicht rechn 
da Russland soeben die Ausfuhr verboten hat E 
sowenig können uns Neuserland, Australien 
Kanada helfen, denn von dort kommt die Butter 


mit einem Zusatz, der bei uns als gesundhe 
schädlich verboten ist. 
Börse. 
Fonds. 
Amsterdam, II. Dezember. | l 
Scheck auf Berlin. . 4450 — 44.80 
= „ London 14.9) — 11,03 
5 72 Faris * * + & „80 . 10,39 
55 „ Wenn m emy. 
Wolle. Er 
London, 8. Dezember. Wollauktion. Dis 


Tendenz an der heuligen Auktion war fest. Das 
heutige Angebot umfasste eine gute Auswahl für die 
zu vollen Preisen ein lebhafter Wettbewerb bestand. 
Von. 8372 angebotenen Ballen wurden 600 Ballen 
zurückgezogen. i 

Bardford, 9. Dezember. 
teurer bei beschränktem Geschäft. 
notierten 26 Pence. 


Deutſches Cheater in codz 


Dzielna⸗Straße Ar. 18, 


Wolle stramm und 
4% r Lokotops 


Direktion WALTER WASSERMANN. 


Morgen, Dienstag, den 14. Dezember: 
Zum 1. Male wiederholt: 


y pinet zn“. 


- Zoihar Schmidt. 


Rudesheim 


am e 


.. 686889860 5 


T > E 
verzinnte eiſerne Waſchkeſſel, Waſch⸗ 
3 Ausgußſchüſſeln, Kloſetts, eiſerne P 
Spühlkaſten, Rohre, Verbindungs⸗ 
| a Stahlſpähne, elektriſche Lampen 
„Osram‘, Karbid etc. etc, empfiehlt Bas 
| | vom Zager 


I Richter, Przeiazüſtr. Ne, 2%, 


Ecke Nikolajewſka. 


GE 


nach 


1 


20 duch 


Ar 


(Rini lä chter) f 


nuch Berlin für Maggifabrik ſo fort geſucht. 
Wochen nn 60 Mark bei freier Hinreiſe. 


rere Bäcgergehilfen nene s 


Be⸗ 
4 ſchäftigung finden. — 

Meldungen täglich bei der Deutſchen Arbekterzentrale in 
Pabianice, Zgierz, Task, Bóunfta-Wola und Gzorkow. 


el een 
Die Verwaltung 8, Vereins d. Hausverwalter 
ser Stabt Tos; 


gibt hiermit zur Kenntnis, daß am Dienstag, den 21. ös. Hits. 
um 3 Uhr nachm, im eigenen Zofale, Konſtanttner Str. Ar. 16 
= (neben dem Gebäude des Großen Theaters), eine außerordentliche 
allgemeine Verſammlung der Mitglieder ſtattfindet, zu welcher 


um 1 ee wi Die Verwaltung. 


ur d lohnende 


| mit beutfcher Anterrichtsſprache und dem Programm des hieſigen deutſchen Gymnaſiums eröff net. 


Hiermit bringen wir zur allgemeinen Kenntnis, daß wir nun im Beſtze der Tagerräume der 
ehemaligen ſtäöttſchen Tager⸗Station beim Kaliſcher Bahnhofe (ſogenannte ehemalige Kar 
liſcher „coroòſkaja ſtancja“), Ste in direkter Verbindung mit der Kaliſcher Bahnlinie ſteht. find. 


Wir ſind in der Tage, von unſeren Tagerräumen aus ganze Waggonladungen nach verſchie⸗ 
denen Ortſchaften zu befördern. 


Ebenſo können auch ganze Waggonlasungen, Sie mit der Kalffcher Bahn Sireft in 


unſeren Cagerräumen eintreffen, 85 . Aöͤreſſe ee werden. ee 2 Verla⸗ 
dungen : A ſchluß Bahn⸗Seleiſe Platz 9 


Wir nehmen auch Stückgut 5 


Gebrüder Selmanowiez, Konflantiner sti. 95. 


Sprechſtunden im Büro 6 Tagerräume v. 9 Uhr morgens bis 6 Uhr nachm. an der Glgfnfta⸗ 
ſtraße Ar. 12, Wohn. 5, von 12 bis 4 Uhr u. von 7 bis 9 Uhr nachmittags. | 


P. S. Mir beſitzen auch ein bedeutendes Tager von verſchiedenem Brennholz und Torf 
= den Bee und Detr sea 3u er 5 34 33 


Lodz, Nawrot Nr. 18, 


empfiehlt zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte neuein⸗ 
getroffene Handarbeiten. Sroße Auswahl an Anüpfgarnen 
und. Bügeln, wie auch verſchiedenen Carmenſki i⸗ 
und Krimmerwollen. 


% G68980108 U 


e 


We hnachstkneipe des A. H. S. C. Warschau nen den 
16. Dezember 8 c. t. im Kaſino der Zivilverwaltung, Sachſenplatz 6. 
Wer an der Verloſung teilnehmen will, wird gebeten, dies 
möglichft bald ee 
S, 


Zeutnant Fol, 


Kaiſ. Deutſche Deefevermaftung Warſchau, 
Miodowa 20/22, 


Übhanden gekommen ein junger 


Möbeltifchler 


für Carrier 
M in Westfalen | 
Arbeitsamt Lodz, Promenadenſtraßze 3. 


Mit beböcblccher Erlaubnis wird in Todz an der Dluga⸗ Straße Hr. 99 ein 
„Deutsches Knaben- Progymnasium“ 


(Polizeihuns). Gegen Belohnung abzugeben bei O. L., Hawrob⸗ | 
ſtraße Ar. 38a, 2. Stock. i 3374 


Bwangsverfteigernng. | 


Am Mittwoch, den 15. De⸗ — Si 
i BE 
I Moderne Mäntel 


gef, a zember d. Is, werde ih: 
J.) um 11 Ahr Somia, 
Wschodniaſtr. 3: zwei große 
leider⸗ u. Wäſchecchränke; 
2.) um 11%/ Uhr vormittags, 
Alter Ming 13: vier Kiſten 
Seife — circa 139 Pfund: 
3.) um 12 Ahr mittags, Dluga⸗ 
Straße TI: 1 Kredenz, T gr. 
Kleiderſchrank, 1 eiſernen Geld- 
ſchrank, I gr. Spiegel mit 


= Damen u. 

efilche koſten 
a 7,50, 9.50 
U. 12.50. Kinder⸗ 
Mäntel v. 4 bis 
7.30 bei Schmer 


Anmeldungen von Schülern werden täglich von 10—12 und von 2—4 Uhr nachmittags 
entgegengenommen. l 3375 


fl Kober 


r g: [ Schränkchen, I ar. Eichentiſch, chel & Ro 

f i | t sner, 
1 „ 1 ; ooa 4 Stühle, 1 Bücherichrant, Pekrikauerſtraße HUR- 
` y 41 h | 1 Hinaelamzpe, 1 Hähmafchine, Ar. 10%, E 
| | $ 4 i $ 85 an 1 5 J ſilberne 

5 H errentakhenube 

hl | Fe 1. Sie Be meiſtbietend genen sofortige Bars 

| Pi u $ + ; i 


Zahlung verſteigern. 
, Gorgolewski, 
5 in Todz. 


Berlin W. a Friedrichstr. Nr. 198 a. 


— — 
— — 
en 


Daupti chriftleiter: ; 
Carl Gollnick, 
gleichzeitig verantwortlich 
Politik, 
verantwortlich für Feuilleton: 
Max Ludwig. 


— enorme 
— 
. 


Billigste Bezugsquelle für Lofferielose 


möchte Stunden nehmen in ö. 2 schöns 


Seutſchen, polniſchen, ruſſiſchen u. 


3 eurer ka 
— 
eee 
——— 
Be | 


| jeder Art zu günstigsten Bedingungen. franzeſiſchen Sprache, Buchführung mäh prip Di immer für eee 
N | oder deutſcher Korreſpondenz. Die 

I Telegrammadresse: , Goldquelle“. | Sunse cine Mast — Off, unter 1 e e, für Handel: Aloys Balle 

SDS — = SSS . 1 SE True und Verlag: 


Deutſche eee 


